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BEGRÜNDUNG 
 
 
 
Rechtsgrundlagen 
Baugesetzbuch (BauGB) vom 23.09.2004 zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
21.12.2006 (BGBI. I S. 3316), Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 23.01.1990 (BGBl. I S. 
132) zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22.04.1993. 
(Alle Gesetze und Verordnungen in der zur Zeit des Satzungsbeschlusses über diesen 
Bebauungsplan gültigen Fassung.) 
 
 
 
 
1 Räumlicher Geltungsbereich 
Das Plangebiet befindet sich in der Ortslage „Forthausen“, im Süden des Stadtgebietes. 
Der Geltungsbereich umfasst eine Reihe von Baugrundstücken, für die verschiedene 
Bauvoranfragen gestellt wurden. Des Weiteren bezieht er eine Stichstraße mit ein, die die 
Ortslage im südöstlichen Bereich erschließt, so dass der Ausbau und die spätere öffentlich-
rechtliche Sicherung dieser Verkehrs- und Leitungstrasse gewährleistet werden können. 

Im Einzelnen umfasst der Geltungsbereich des Bebauungsplanes die folgenden Flurstücke der 
Flur 10 in der Gemarkung Dabringhausen: 
- Flurstücke 116 (teilweise), 206, 207, 213 (teilweise), 257 (teilweise), 259, 260, 262, 365 

(teilweise), 413 (teilweise), 438, 439, 440, 441, 442, 443, 449 und 450 
- insgesamt eine Fläche von knapp 6.000 m2 

Die Auflistung bezieht sich auf den Zeitpunkt der Erstellung des Bebauungsplanentwurfs im Juli 
2007. Die genaue Lage des Plangebietes im Stadtgebiet sowie die Grenzen seines räumlichen 
Geltungsbereichs sind aus den im Anhang dieser Begründung beigefügten Planauszügen 
ersichtlich (Anlage 1 und Anlage 2). 
 
 
 
 
2 Beschreibung des Plangebietes 
 Bisherige Entwicklung und planungsrechtliche Situation 

Die nahe gelegenen Kreisstraßen 16 und 18 binden Forthausen Richtung Nordwesten an den 
Ortsteil Dabringhausen an (Entfernung ca. 3 km). In Richtung Nordosten hat Forthausen über 
die Kreisstraße 16 und weiterführend über die L 101 Anschluss an den Ortsteil Dabringhausen-
Stumpf (Entfernung ca. 3,5 km). Die Innenstadt von Wermelskirchen liegt in einer Entfernung 
von ca. 9 km. 



Die Uferzonen der Großen Dhünntalsperre beginnen in südöstlicher Richtung in einer 
Entfernung von ca. 600 m. Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Wasserschutzzone III der 
Großen Dhünntalsperre, -entsprechend sind die Ver- und Gebote der 
Wasserschutzzonenverordnung zu beachten (BR Köln 02.09.1985). Südlich des Stausees 
erstreckt sich das Gemeindegebiet von Kürten.  
 
Die bisherige bauliche Entwicklung in dieser Ortslage richtete sich nach der - seit dem 
17.03.1980 - rechtskräftigen Innenbereichsatzung gemäß § 34 BauGB über die Grenzen des im 
Zusammenhang bebauten Ortsteils „Forthausen“ (Anlage 4). Im Südwesten der Ortslage 
Forthausen ist eine Ergänzung der Satzung nach § 34 BauGB in Aufstellung (Anlage 4). 
Der Ausbaubeschluss für den gesamten Straßenausbau in der Ortslage Forthausen wurde von 
dem Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr am 10.05.2004 gefasst.  
 
Das Plangebiet ist abwassertechnisch durch eine öffentliche Abwasseranlage erschlossen. In 
diese darf ausschließlich Schmutzwasser eingeleitet werden. Regenwasser ist auf den privaten 
Grundstücken zu versickern. 
 
Die Straßenplanung sieht im Bebauungsplangebiet eine öffentliche Anliegerstraße (Stichstraße) 
mit einer Breite bis 4,75 m vor, die die Erschließung der an der Straße liegenden Gebäude 
sichert und in einer Wendeanlage endet. Für den Ausbau des vorhandenen Weges bedarf es 
der Abtretung verschiedener kleinerer privater Teilflächen entlang des Weges. 
 
Im Landschaftsschutzgebiet liegen ein schmaler Streifen des östlichsten Teils der geplanten 
Stichstraße sowie der sich anschließende Wendehammer.  
 
 
 
 
3 Ziele der Landesplanung, Flächennutzungsplanung 
Der Landesentwicklungsplan (LEP) I und II ordnet die Stadt Wermelskirchen der ländlichen 
Zone zu. In der zentralörtlichen Gliederung wird sie als Mittelzentrum mit 25.000 bis 50.000 
Einwohnern (Mittelbereich) eingestuft. 

Der seit dem 01.06.1992 rechtsgültige Flächennutzungsplan stellt den Bereich des 
Bebauungsplanes als Wohnbaufläche dar (Anlage 3). Ziel und Zweck des Planentwurfs 
widersprechen insofern keinem Entwicklungsziel der vorbereitenden Bauleitplanung. 
 
 
 
 
4 Ziel und Zweck der Planung sowie Planinhalte 
Ziel dieses einfachen Bebauungsplanes ist es zum einen, die öffentlichen Verkehrsflächen 
festzusetzen und zu sichern. Zum anderen werden die nordöstlich angrenzenden Grundstücke 
in den Geltungsbereich einbezogen und deren Bebaubarkeit in Form minimaler 
planungsrechtlicher Festsetzungen grob geregelt.  

Die Festsetzungen dieses einfachen Bebauungsplanes gemäß § 30 Abs. 3 BauGB regeln somit 
die örtlichen Verkehrsflächen und das Maß der baulichen Nutzung in Bezug auf die 
Geschossigkeit. Aufgrund der Bestimmungen des § 16 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO ist zusätzlich die 
Grundflächenzahl (GRZ) auszuweisen. Entsprechend der vorhandenen baulichen Struktur in 
Forthausen wird diese einheitlich mit 0,4 festgesetzt und die zulässige Anzahl der 
Vollgeschosse auf zwei beschränkt. 
 
 



5 Versickerung von Niederschlagswasser 
Durch den § 51 a Landeswassergesetz (LWG) wurde eine Grundpflicht zur ortsnahen 
Niederschlagswasserbeseitigung eingeführt, die bereits bei der Bauleitplanung zu beachten ist. 
Das Niederschlagswasser soll vor Ort versickert, verrieselt oder ortsnah in ein Gewässer 
eingeleitet werden. Um die Versickerungsfähigkeit des Bodens beurteilen zu können, sind 
entsprechende geohydrologische Untersuchungen erforderlich. 

Dass eine Regenwasserversickerung auf den Grundstücken prinzipiell möglich ist, ergibt sich 
zunächst aus einem Gutachten, das von der Stadt Wermelskirchen im Rahmen des 
Bauvorhabens „Kanalbau und Straßenausbau Forthausen“ in Auftrag gegeben wurde. 
(Anlage 5 a: Auszüge aus dem Gutachten zum Kanalbau und Straßenausbau vom 08.11.2002) 
Im Ergebnis lag bei den (in einer Tiefe von bis zu 3 m) durchgeführten 6 
Rammkernsondierungen der Durchlässigkeitsbeiwert bei > 10-6 m/s. Entsprechend des 
Regelwerks A 138 der ATV1 bewegen sich die vorgefundenen kf-Werte im 
entwässerungstechnisch relevanten Versickerungsbereich. Sie liegen alle über 1·10-6 m/s, 
wodurch die Versickerungsfähigkeit in diesem Gebiet gewährleistet ist.  
 
Im Rahmen dieses Bebauungsplanverfahrens wurde im November 2007 eine weitere 
Vorerkundung/örtliche Inaugenscheinnahme durchgeführt. 
(Anlage 5 b: Bodentypolog./hydrogeolog. Vorerkundung und Stellungnahme vom 14.11.2007) 
Der Gutachter kommt zu dem Ergebnis, dass es sich im Plangebiet zwar „um gering 
wasserdurchlässige Böden handelt, - nämlich schluffig-tonigen schwach sandigen Hanglehm 
und Verwitterungslehmböden über Tonstein und Schluffstein. Aufgrund der Hängigkeit des 
Geländes ist jedoch die Gefahr eines Einstauens von Oberflächenwasser nicht gegeben. 
Für die schadlose Versickerung von Oberflächenwasser ist projektbezogen jeweils ein 
Einzelnachweis zu erbringen. Es sind keine Grundwasserabsenkungen vorzusehen. 
Grundwasser ist in Form von Kluftwasser im Fels in Tiefen zu erwarten, welche für die 
einzelnen Wohnbaumaßnahmen nicht relevant sind. 
 
Da durch die Festsetzung der Grundflächenzahl mit 0,4 zudem sichergestellt wird, dass große 
Teilbereiche der Grundstücke unversiegelt bleiben, ist auch ausreichend Fläche für die 
Versickerungsmaßnahmen vorhanden. 
 
 
 
 
6 Planungsrelevante Vorgaben und Faktoren 
Insgesamt liegen die im Plangebiet einbezogenen Grundstücke im unbeplanten Innenbereich, 
so dass die Voraussetzungen für das vereinfachte Verfahren gegeben sind. 
Für die Planung im vereinfachten Verfahren wird nach § 13 Abs. 2 BauGB von folgenden 
Verfahrensschritten abgesehen: frühzeitige Erörterung, Umweltprüfung, Umweltbericht, 
zusammenfassende Erklärung, Angaben über umweltbezogene Informationen, Monitoring. 

Die Zulässigkeit von Bauvorhaben im Geltungsbereich dieses einfachen Bebauungsplanes 
richtet sich - abgesehen von den oben genannten Festsetzungen - nach den Bestimmungen 
des § 34 BauGB (Innenbereich). 

Die Art und Weise der Regenwasserversickerung ist seitens der Bauwilligen im Rahmen des 
bauordnungsrechtlichen Genehmigungsverfahrens zu klären. Die Bauwilligen haben bei der 
Antragsstellung zur Einleitung von Niederschlagswasser zu prüfen, welche Art der Versickerung 
auf dem Grundstück möglich ist und welche Dimensionierung erforderlich ist. Die Ergebnisse 

                                                 
1 Das Regelwerk A 138 "Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen Versickerung von nicht schädlich 
verunreinigtem Niederschlagswasser" der Abwassertechnischen Vereinigung e V. (ATV) behandelt die dezentrale 
Versickerung hauptsächlich von Dach- u. Terrassenflächen von überw. zu Wohnzwecken genutzten Grundstücken. 



einer geohydrologischen Untersuchung sowie der Bemessung der erforderlichen Anlagen nach 
ATV-Regelwerk A 138 dienen der Vorlage beim Bauordnungsamt der Stadt Wermelskirchen 
und bei der Unteren Wasserbehörde des Rheinisch-Bergischen Kreises. 

Hinweis: Im Bebauungsplangebiet sind gegen den Lastfall „zeitweise aufstauendes 
Schichtenwasser“ entsprechende Sicherungsmaßnahmen im Kellerbereich vorzusehen. Die Art 
der Dichtungsmaßnahmen ist der Bauausführung, gemäß einschlägigen DIN-Normen, 
vorbehalten. 
 
Im Hinblick auf die Belange des Bodendenkmalschutzes sind Erdeingriffe frühzeitig mit dem 
Rheinischen Amt für Bodendenkmalpflege / Außenstelle Overath, Gut Eichthal in 51491 
Overath abzustimmen. Es besteht eine Meldepflicht und ein damit verbundenes 
Veränderungsverbot bei der Entdeckung von Bodendenkmälern (§§ 15, 16 
Denkmalschutzgesetz, DSchG NW). 
 
 
 
 
7 Kosten 
Kosten werden der Stadt Wermelskirchen durch die Umsetzung des B´Planes nicht entstehen. 
 
 
 
 
 
 
 
Wermelskirchen, den 20.11.2007 
 
 
gez. Graef 
Jürgen Graef 
Beigeordneter 
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Topographische Karte (TK 50)
© Geobasisdaten des Landesvermessungsamtes NRW, Bonn, 2003

Übersichtsplan - Lage im Stadtgebiet
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Deutsche Grundkarte (DGK 5)
© Geobasisdaten Vermessungs- und Katasteramt des Rheinisch-Bergischen Kreises, Bergisch-Gladbach, 2007

Stand: öffentliche Auslegung - August 2007
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Deutsche Grundkarte (DGK 5) ©  Geobasisdaten Vermessungs- und Katasteramt des Rheinisch-Bergischen Kreises, Bergisch-Gladbach, 2007

Ausdruck aus dem aktualisierten Flächennutzungsplan der Stadt Wermelskirchen
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Hinweis: Bei der oben abgebildeten Planzeichnung handelt es sich um die digitale Nacherfassung 
des urspünglich analog erstellen FNP 1992. Rechtskräftige FNP-Änderungen wurden ein-
gearbeitet. Gleichzeitig wurden nachrichtliche Übernahmen aktualisiert.
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